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Begriff 

•  Cloud Computing 
–  verteiltes, vernetztes System aus 
–  rekonfigurierbaren Einzelsystemen 

•  Hardware 
–  Speicher 
–  Rechenkapazität 
–  (Netzkapazität) 

•  Software 
– Dienste 
–  Anwendungen 
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Cloud Computing 
Definition, Eigenschaften und Dienstmodelle in Anlehnung an: 
National Institute of Standards and Technology: The NIST 
Definition of Cloud Computing. September 2011. http://
csrc.nist.gov/publications/nistpubs/800-145/SP-800-145.pdf 

vm1 
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… 
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Google Docs 
… 

PaaS 



4 4 

Eigenschaften 

•  Zuteilbarkeit von Ressourcen nach Bedarf 
–  wenn benötigt und genügend Reserven vorhanden sind 

•  Verfügbarkeit von überall  
–  nicht lokal, sondern über das Netz 

•  Universelle Verwendbarkeit von Ressourcen  
–  nicht benötigte Ressourcen sind frei für andere Anwendungen 

•  Abrechenbarkeit der Ressourcennutzung nach tatsächlicher Nutzung 
–  keine unnötigen Investitionen in brach liegende Ressourcen 

Speicher Rechenkapazität Bandbreite 
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Dienstmodelle im Cloud Computing (vereinfacht) 

•  Infrastructure as a Service (IaaS) 
–  Ressourcen stehen als virtuelle Hardware zur Verfügung 

•  Nutzer kann sich ein beliebiges Betriebssystem und beliebige 
Anwendungssoftware selbst installieren 

•  Rechenkapazität und Speicher stehen auf Wunsch 
uneingeschränkt zur Verfügung 

–  z.B. realisiert mit VMWare 
•  Platform as a Service (PaaS) 

–  Ressourcen stehen als virtueller Server zur Verfügung 
•  Nutzer kann beliebige Webanwendungen selbst installieren 

und betreiben 
–  z.B. virtueller Webserver mit PHP, MySQL etc. 

•  Software as a Service (SaaS) 
–  Ressourcen stehen als Software-Dienst zur Verfügung 

•  richtet sich an einen Endnutzer 
–  z.B. Dropbox, Google Docs, iCloud 
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Dienstmodelle im Cloud Computing (vereinfacht) 

•  Infrastructure as a Service (IaaS) 

 
 
•  Platform as a Service (PaaS) 
 
 

•  Software as a Service (SaaS) 

vm1 
vm2 
… 

Google Docs 
Dropbox 
… 

typische 
Hosting 
Services 

Beispiele 



7 7 

vm1 
vm2 
… 
z.B. 

z.B. Dropbox, 
Google Docs 
… 

Eigenschaften 

•  Zuteilbarkeit nach Bedarf 
•  Verfügbarkeit von überall  
•  Universelle Verwendbarkeit 
•  Abrechenbarkeit 

Standby Aus 



8 8 

vm1 
vm2 
… 
z.B. 

z.B. Dropbox, 
Google Docs 
… 

Eigenschaften 

•  Zuteilbarkeit nach Bedarf 
•  Verfügbarkeit von überall  
•  Universelle Verwendbarkeit 
•  Abrechenbarkeit 

Standby Aus 



9 9 

vm1 
vm2 
… 
z.B. 

z.B. Dropbox, 
Google Docs 
… 

Geographische Zuordnung 

•  Speicherort kann sich dynamisch ändern 
•  Es kann mehrere Speicherorte geben 

–  Effizienz, Datensicherheit 

Amerika 

Europa 

Asien 
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Nicht alles, was in der »Cloud« ist, ist Cloud Computing 

•  Beispiel Owncloud 
–  Speicherdienst 

ähnlich Dropbox 
–  Kalender, Adressbuch 

 
•  Einzelner Server 
•  Lokale Datenhaltung 

 
»fühlt sich an wie Cloud« 

 
http://owncloud.org 
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Nicht alles, was in der »Cloud« ist, ist Cloud Computing 

•  Beispiel Etherpad 
–  gemeinsames 

Bearbeiten von Text  
–  ähnl. zu Google Docs 

•  Einzelner Server 
•  Lokale Datenhaltung 

 
»fühlt sich an wie Cloud« 

 
http://etherpad.org 
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vm1 
vm2 
… 
z.B. 

z.B. Dropbox, 
Google Docs 
… 

Public Cloud 

•  Nutzer hält die Ressourcen und  
Daten nicht lokal 

Amerika 

Europa 

Asien 
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Private Cloud 

•  Nutzer hält die Ressourcen und  
Daten lokal 
–  Dynamische Ressourcenzuteilung innerhalb der Firma 

•  Gegenüber Public Cloud 
–  weniger Datenschutzprobleme 
–  höherer Betriebsaufwand 
–  Administration in eigenen Händen 

Rechenzentrum der Firma x 
Public Cloud 

Hybrid 
Cloud 
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Schlussbemerkungen 

•  Cloud  
–  als technischer Begriff: Cloud Computing 
–  als Marketing-Begriff: hat »Web 2.0« weitgehend abgelöst 

•  Trend zur Virtualisierung 
= Cloud Computing 

•  Beim Blick auf Dienste ist die Orientierung an Hardware nicht 
mehr zeitgemäß. 

•  Physikalische Hardware tritt mehr und mehr in den 
wahrnehmbaren Hintergrund. 

•  Sie ist preisgünstig vorhanden und nutzbar. 

•  Internationale, grenzüberschreitende Bereitstellung von Ressourcen. 
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